
MISZELLE:N
Nocbmals zu KaUimltcllOS EIligr. cl!.

lOben Band LXXV 447 f.)

Zu der Deutung oiiroc; 0 OtY<1e1111C; macht mich J. Wacker
nagel freundliehst darauf aufmerksam) dass (nach O. Schneider,
Callimachea) schon Reiske so lesen wollte. Es ergibt sich
dann allerdings, dass my&e111]c; bei Schneider Druckfehler ist
und Reiske vielmehr atyaeY11C; vermutete (,hio taoite et clal1l
agere SUl1m negotium soHtus, d otya ieyaC6,wwor;. Ita apud
Theoor. 4, 61 lvdey'] pro b17eYf:t, averbo 81Jce/,s7:v' Allimad
versiones ad Graecos auctores V [Lips. 1766} p. 753). Man
versteht nun, dass Reiskes Konjektl1l' bei v, Wilamowitz fehlt,
obschon sie dem Sinne nach gut passen wUrde und von einer
Schwierigkeit frei ist, die Wackernagel meiner Erklärung
entgegenhält: l1eVV/l<1.t ,gewinne, erwerbe' 1) erscheine stets mit
Akkllsativobjekt; man entbehre daller ein solches in Otyae'!l]r;
schwer (,Schweigen erwerbend" was sprachlich möglich sei,
gebe für die Stelle keinen Sinn), Ich hatte allerdings geglaubt,
dass das nach dem Zusammenhang a!)ein mögliche Objekt sich
leicht ergänze, und dies durch die Ubersetzung ,der (Boden)
gewinnt' t [ich hätte a.uch sagen können ,Terrain',
mit der keit der übertragenen Bedeutung ,Geltung'].
Eine Parallele weiss ich nicht beizubringen (vgL allenfalls
Fussn, 2); doch ist KaUimachos SChOll etwas Singuläres zuzu
trauen. Als Gegenstück fiir die Form des Schlussgliedes von
otyae'JI1}C; hätte ich f~W{J(J.eViJC; Hes. (-dev1}c; Suid. Phot,) anfiihren
sollen 2), (Ein sprachlich mögliches atyatp'i]C; zn ae1'6ollat, also
,heimlich sich weigernd') das Wackernagel ins Auge fasst,
lehnt er selbst ab als in nen Zusammenhang nicht passend.)

Bonn, Eduard Scllwyzer.
:LI Die scheinbar llrimltre Bedeutung ,heben' an der Stelle ovo' av
ena,/io{;vrQs fl.(?QtW r 247 erklärt sich, wie schon lCl\1eisler,

Knnstspr. gesehen hat, durch fiLlschliche Beziehung nuf
deif!Cll, genauer auf J;'ormen dieses Verbums mit Kontraktion (d(l(v,
af/aul'fat), wobei dem Dichter der QURntitittsunlerschied gegenüber
I1.l}eQbat zu al}1Jv~u.tt gleichgtUtig war (vgl. Debl'llDner über ,metrische
Ktirzung' •AV1'iuCllI}OP 28 1. F. 45, 179 ff.).

Dazu auch XE(WiJ1it5 XEI}V<~.'fJ5 XEltl'1JS aus *XE(!-a(!1J1l- (bzw.
? Man muss dann allerdings annehmen, XE(!- statt des eigent
erwartenden XEItt:J' sei aus der Stellung vor Konsonant (')(/f/"t1/'

für *XfJ(!t:Jv.) weitergetrllgen worden. Ein XEf!1J1in,:; ans Xelf/ nnd mit'
(Ernst Fraenkel, Nom. ag. I 86 f.) könnte nur ,mit der Hand (oder:
den Händen) spinnend' heissen; ,mit den Händen erwerbend' ist ver
ständlicher, auch ohne das Objekt, das allerdings an der Homel'stelle,
die die Femininform des Wortes bietet, gleich folgt (/HU(;.OV iif!'frcac
lIf 4Bb). Weshalb die rVv;l XEt!viir;l~ (llI4B31 itJ.,<1].{flJs genanut sein
sollte, ist nicht abzusehen, wogegen die Val'iante d:;lJins gnten Sinn
gibt, ja nötig ist; es handelt sich um eine Fahrende, die von ihrer
Hände Arbeit ihren und ihrer Kinder Unterhalt erwirbt; ein Weib
aus dem Gesinde bekäme keinen Lohn.




